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Sternsingerfahrt in den Holiday-Park

Auch in diesem Jahr waren wieder viele Wölflinge, Pfadfinder und Leiter mit den Sternsingern unter-
wegs – „Der Pfadfinder hilft, wo er kann“!
Wieder stellten wir mehr als die Hälfte der Sänger und Betreuer und es konnte wieder einmal ein Super-
Ergebnis erzielt werden.

Von Anfang an gehörte auch eine Dankeschön-Aktion dazu. Nachdem in den letzten Jahren Kletter-
park, Erlebnisbad und Kanuwanderung auf dem Programm standen, ergab die Abstimmung in diesem 
Jahr wieder einmal den Wunsch nach einer Fahrt in einen Freizeitpark. So war das Ziel diesmal der 
Holiday-Park in der Pfalz. 

Schon früh ging es in drei Kleinbussen auf der Helle los – man erreichte den Park bei Eröffnung. Ein 
ganzer Tag voll toller Erlebnisse (auch wenn leider die große Achterbahn ausgefallen war) lag vor den 
Sternsingern mit Wildwasserbahnen, Geisterschloß, Wirbelbahn, Schiff-Schaukel, Freefall Tower und 
und und. Es gab für jeden Geschmack von Groß und Klein etwas attraktives.

Viel zu schnell war der Tag vorbei. Auf dem Heimweg hatten wir dann noch Gelegenheit, unsere Gute 
Tat zu tun, denn ein Auto war vor uns mit Motorschaden direkt im Kreisverkehr stehen geblieben. So 
schoben wir es mit den zwischenzeitlich eingetroffenen Polizisten in einen Feldweg, wo es dann von 
einem Abschleppfahrzeug geholt wurde. Leider kamen wir dadurch etwas später als geplant zurück, 
doch alle waren sich einig: Ein toller Tag!
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Lager der Sippe Grauer Wolf

Am 09.04.-22.04.2010 traf sich die Sippe Grauer 
Wolf um zusammen an der Villa ein Lager zu ma-
chen. 
Nachdem die Jurte stand und der Aufbau abge-
schlossen war, haben wir erst mal zu Abend ge-
gessen, um gestärkt am Lagerfeuer noch ein paar 
Lieder zu singen und danach auf Nachtaktion zu 
gehen. 
Die Nachtaktion ging ca. 2 Stunden und es wa-
ren einige Aufgaben zu den Knappenproben und 
Jungpfadfinderproben zu erledigen, aber auch 

Allgemeinwissen wurde abgefragt. 
Nach dem alle erschöpft wieder an der Villa anka-
men, wurde sich Bettfertig gemacht. 
Am Samstag wurden Knappenproben gemacht. 
Den Samstagabend ließen wir mit Grillen ausklin-
gen und am Sonntag wurde nur noch abgebaut. 

Ich denke es war ein tolles Lager, das nächste ver-
sprochene Badgeslager kommt!

Gut Pfad Nadine
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Des Rätsels Lösung!
Hier die 10 Fehler aus dem Rätsel des letzten Löwen.
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Unsere neue Pionierbrücke

Eigentlich sollte sie nur repariert werden – die gute alte Pionierbrücke am Lagerplatz. Wind und Wetter 
hatten ihr stark zu schaffen gemacht, die Aufleger im Mittelteil waren durchgefault.

Doch als dann das diesjährige Rovermoot begann, wurden unsere Älteren vom Baufieber gepackt. 
Schnell waren die alte Brücke abgerissen und 2 riesiglange Aufleger gefällt. Etwas schwieriger gestalte-
te sich dann der Transport und die Fixierung – aber mit unseren „Riesen“ unter den Rovern gelang dies 
dann doch.

Aber leider gab es noch viele andere Baustellen auf dem Lagerplatz und so konnte die Brücke am Ro-
vermoot nicht fertig gestellt werden. Auch        am Pfila konnte daran nur weiter gebaut werden, die 
endgültige Fertigstellung lag noch in der Zukunft.

Da aber Schulen und Kindergärten noch vor den Ferien auf den Platz kommen wollten und die Brücke 
in ihrem Bauzustand zu gefährlich war, wurde kurzerhand eine Rot/Weiß-Bauaktion angesetzt. Vormit-
tags ging es in den Wald, wo im neuen Einschlaggebiet knapp 60 Rundhölzer für den Laufgang sowie 
lange Stangen für Geländer und kräftige für Halterung und Tore eingeschlagen wurden. Nachmittags 
wurde dann alles vor Ort zusammen genagelt und letzte Schönheitsarbeiten an der Brücke erledigt. Mit 
insgesamt 42 Arbeitsstunden, die die Rot/Weißen Handwerker an diesem Tag leisteten, gelang dann 
endlich die Fertigstellung.
Meute Chil übernahm dann den Härtetest und räumte die letzten Abschnitt-Hölzer weg.

Hoffen wir, dass unsere Brücke mindestens die nächsten 5-8 Jahre hält und allen Besuchern zeigt, was 
Groß und Klein in gemeinsamer Arbeit bei den Pfadfindern alles erreichen können!
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Verhaftet – Türkeifahrt 1977

Diesmal ein Verhaftungs-Erlebnis, das wir auf 
einer Pfadfinderfahrt hatten, die noch dazu 
so eine Art Hochzeitsreise von Nati und Funko 
war – nur halt mit einer siebenköpfigen Pfadi-
truppe….

Ziel unserer Sommerfahrt waren die Höhlen-
systeme von Kappadokien. Höhlen, in denen 
Tausende von Menschen mehrere Jahre lang 

unter der Erde lebten, mit Wohnungen, Marktplätzen und Friedhöfen – zum größten 
Teil noch unerforscht. Der erste Anlauf endete mit einer Überraschung: drei Stock-
werke tief unter der Erde steigen wir durch ein Loch in der Höhlendecke nach oben, 
wo wir zu unserer Überraschung Stroh in der Höhle fanden. Hier gab es auch eine 
Leiter, die wir natürlich hochstiegen. Wieder kamen wir in einen Höhlenraum vol-
ler Stroh. In der Ecke führte eine Treppe zu einer Tür. Geheimnisse witternd stiegen 
wir hoch, öffneten die Tür und standen – im Wohnzimmer eines Türken. Sein Keller 
war mit dem Höhlensystem verbunden. Da niemand zu Hause war, schlichen wir uns 
durch das Zimmer ins Freie. Abends bietet uns ein anderer Türke an, durch seinen 
Keller in das Höhlensystem einzustei-gen, da der Höhlenwächter uns nicht durch 
den norma-len Eingang einlassen wollte. Als Gegenleistung sollten wir ihm ein paar 
Flaschen aus dem Keller seines Nachbars mitbringen… Wir lehnten dankend ab. Im 
Morgengrauen des nächsten Tages machten wir und fertig: Rally hatte Grubenhelme 
und Lampen mit Akkus aus dem Ruhrgebiet mitgebracht. In einem unbewachten 
Augenblick schleichen wir uns an den Touristen vorbei, die sich die oberen drei (be-
leuchteten) Etagen ansehen wollen. Bewundernde Blicke folgen uns – offensichtlich 
halten uns die Touristen für Profis. In der Höhle erfaßt Funko wieder einmal der Höh-
lenrausch – die beleuchteten Gänge werden durchrast und dann die unbeleuchte-
ten systematisch nach Schächten abgesucht, die weiter nach unten führten. Bis auf 
zweimal hatten wir hier kein Glück. Die Gänge waren entweder zugemauert, oder 
wurden zu hinterlistigen (stinkenden) Zwecken benutzt. Wir schoben daher kurzer-
hand ein lockeres Absperrgitter zur Seite und stiegen ein. Tatsächlich fanden wir ein 
Höhlensystem. Unsere Begeisterung wurde etwas gelindert, als wir überall, wo wir 
hinkrochen, veraltete Lichtkabel liegen sahen. Dies tat aber Funkos Rausch keinen 
Abbruch. Schließlich stellten wir fest, daß alle weiteren Gänge nach unten zugemau-
ert waren und machten uns auf den Rückweg. Die Damen gehen durch die offizielle 
Höhle mit den Touristen zurück, Rally, Funko und Riesel landen auf ihrem Weg nach 
draußen im Stall eines Bauern… Als wir uns beim VW Bus wieder trafen, wurden wir 
bereits erwartet: der Höhlenwächter empfing uns mit der Frage, wo wir denn die 
ausgegrabenen Onyx sachen hätten. Wir sollten warten, denn er hatte bereits die 
Polizei verständigt. Wir schenkten seinen Worten wenig Beachtung, zogen uns um 
und wollten losfahren. Als der Höhlenwächter das sah, griff er nach dem Handgriff 
am Beifahrersitz und schrie ständig nach der Polizei. Funko verwarnte ihn und – als 
dies nichts nützte – folgte ein leichter Schlag auf die vorwitzige Hand. Rally zerrte 
ihn dabei von der Tür weg. Wir starteten in Richtung Nevshehir. Unterwegs peilten 
wir ständig nach hinten, um das Polizeiauto, das uns eventuell verfolgte, rechtzeitig 
erkennen zu können. Wir hatten es fast geschafft, da kam der Polizeiwagen von vor-
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Bündische Elemente
- 	 Bündisch-Sein als Selbstzweck zur individuellen Persönlichkeitsbildung. 
- 	 Die Basis ist Freundschaft. 
- 	 Die Kleidung ist rustikal: Lederhose oder auch Zunfthose, Jungenschaftsjacke(Juja),  Barett 		
	 (oft achteckig): Sie repräsentiert das Aufbegehren gegen Strenge und Enge. 
- 	 Traditionelle Technik und Ausrüstung, z.B. Verwendung von Schwarzzelten und Affen (Tornis		
	 ter). 
- 	 Aktionsschwerpunkt ist die Fahrt. Erst danach kommen Tippel und Lager. 
- 	 Ausrichtung auf eine Gemeinschaft/Verbundenheit für das ganze Lebensalter (Lebensbund). 
-	 Beginnt erst im Jugendalter (an ca. 10 Jahren). 
-	 kleine gleichgeschlechtliche „Horten“ oder „Fähnlein“ die gemeinsam „alt“ werden. 
- 	 Prinzip „Jugend führt Jugend“: der Gruppenführer, der primus inter pares (Erster unter Glei-		
	 chen)  ist oft nur wenig älter als die Gruppenmitglieder. 
	 Romantischer, musischer Schwerpunkt (bündische Liedschöpfer).
	 Sehnsucht nach Norden – diese wird oft in Liedtexten verarbeitet. 
- 	 Ausrichtung an der Meißner-Formel ( Grundsatz der 1913 beim ersten Freideutschen Jugend-		
	 tag verfasst wurde).

Scoutistische Elemente
-	 Die Pfadfinderei ist eine Erziehungsmethode. 
-	 Die Basis ist Kameradschaft. 
-	 Die Kleidung ist die Kluft. Sie repräsentiert Ordnung, Homogenität und überbrückt Klassen- so	
	 wie Standesunterschiede. 
-	 Pfadfinder entwickeln und übernehmen auf die Bedürfnisse abgestimmte Techniken, z.B. Ver-		
	 wendung von Weißzelten oder Iglus 
-	 Aktionsschwerpunkt ist das Lager. Erst danach kommen Hike und Fahrt 
-	 Ausrichtung auf Gruppen mit Stufenwechsel, danach scheiden die Mitglieder aus oder finden 	
	 sich in speziellen Gruppen (Sippen) für Ältere. 
-	 Pfadfinderisches wird als Erziehungsmethode für Kinder (ab ca. 7 Jahren) und Jugendliche ein	
	 gesetzt. 
-	 Wechsel zwischen Klein- und Großgruppe. Bei den meisten Bünden in Deutschland bestehen 		
	 die Gruppen aus beiden Geschlechtern. Stufenwechsel, älter werdender Mitglieder in 			 
	 eine neue, ältere Gruppe. 
-	 Junge Erwachsene erziehen Kinder und Jugendliche zur Selbstständigkeit. 
-	 Schwerpunkt liegt in der jeweiligen Orientierung (z.B. Religion, Seefahrerei). 
-	 Ausrichtung am Pfadfindergesetz. 
-	 Traditionen wie der Gruß, die Lilie und der Frühsport.
-	 Der Schutzpatron der Pfadfinder: St. Georg

Diese beiden Richtungen des Pfadfindertums vermischen sich immer mehr und sind sich im Laufe der 
Zeit durch die beidseitige Naturverbundenheit näher gekommen.

 
Quellen: 	 www.Scout-o-wiki.de

		  www.pfadfinder-tuebingen.de
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